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REALISIERUNGS-WETTBEWERB
MOBILITY HUB KREFELD
STÄDTEBAU_GEBÄUDE
MOBILITÄTSHUB ALS ATTRAKTIVERNEUERSTADTBAUSTEIN SCHAFFT
EINEN ATTRAKTIVENNEUEN STADTRAUM

ZIEL

• Optimale Erfüllung sämtlicher verkehrlicherAnforderungen für sämt-
liche Verkehrsteilnehmer im verfügbaren Raum,
• Schaffungeines eindeutigen Stadtraumsmit hoher Aufenthaltsquali-
tät und Sicherheit,
• Berücksichtigung wichtiger Raumbezüge: Nachbarbebauung, Pro-
menade, Wege- und Straßenbezüge usw.

UMSETZUNG

• Zwischen dem neuen Gebäude als nördlicher Raumfassungentlang
der Promenade bzw. dem Bahndamm und einem Baumfeld als südlicher
Raumfassungentlang der Nachbarbebauung entwickelt sich ein attraktiver
Platzraum, der als ParcourszwischenRitterstrasse und Kölner Straße vermit-
telt.
• In diesem Raumkönnen sich sämtliche verkehrlichen Ansprüche auf
hochwertig gestaltetem Stadtboden optimal entwickeln und die gewünsch-
ten Vernetzungen in die vorhandenen Verkehrsstruktureneingebunden wer-
den (Siehe auch Verkehrskonzept).
• Gleichzeitig bietet das Konzept hochwertige Aufenthaltsqualitäten
durch eine weitgehend kreuzungsfreie Einbindung von Fußgängerbewe-
gungen in das Architektur- und Freiraumkonzept.
• Die Verknüpfung zum südlichen „Platz der Wiedervereinigung“ er-
folgt über einen breit angelegten Baum- und Fußparcours.Dieser integriert
den südlichen Bahnhofsausgang in einen attraktiven Platz mit Café. Hier
verknüpfen sichWarten, Reisebewegungen, Kissand Go mit Coworking.
• Die historischen Tunnel werden freigestellt und könnten ggf. integ-
riert werden

GEBÄUDE

• Räumlich prägend für den neuen Stadtplatz ist das nördlich situier-
te „flügelartige“ Bauwerk als Hybrid: Funktionsgebäude und gleichzeitig
Schutzdach für die Bussteige.
• Hier verbinden sichweitestgehend sämtliche geforderten Funktiona-
litäten (Fahrradparkhaus/ Läden/Cafés, usw.)mit der Notwendigkeit eines
wettergeschützten Bahnsteigs.
• Der filigrane, flügelartige Baukörper schafft durch seine transparente
Gestaltung und Beleuchtung mit Shopsetc. im EGund offenen, transparen-
ten OG´sEin- und Durchblicke, eine helle Platzfront.
Gleichzeitig leistet dasGebäude zweiwichtige städtebauliche Aufgaben:
• Horizontal bindet esden Weg ausder Kölnerstrasse/Unterführungan
der Nordflanke geschützt bis zumBahnhof ein
• Vertikal definiert es die räumliche Verbindung vom Stadtboden zur
Promenade.
• Rampenbieten einen angenehmen, bequemen Aufgang zur Prome-
nade bzw. zumFahrradparkhaus an.

FAHRRADPARKHAUS

• Das Fahrradparkhaus ist als offener, verglaster transparenter, gesta-
peltes „Regal“ entwickelt.
• Die Fahrradparklätzebefinden sich in sehrüberschaubaren„Boxen“.
Dies schafft entlang der nördlichen Erschließungszonezusammenmit den
Treppenaufgängen Zonierung und sehrgute Orientierung.

CO-WORKING

• als Kopfgebäude und „Blickfang“ /Vordach in der Achse Südaus-
gang/Platz der Wiedervereinigung
• Anbindung mit Adressierung zumneuen Platz,sowie an den Bahnhof
und die Promenade
• Große offene Loftarchitektur bietet große Flexibilität

FREIRAUM_PLATZGESTALTUNG

• Der gesamte Bereich erhält einen einheitlichen Boden, der Verkehrsflä-
chen, Bussteige und Willi-Brand-Platz zusammenbindet. Da nahezu alle Berei-
che durch Fahrzeuge,Fahrräderund Fußgänger stark frequentiert seinwerden,
wird die befestigte Flächeeinheitlich mit robusten Betonplatten versehen.
• Ein Belag aus großformatigen Polygonen gibt dem Boden eine be-
sondere einzigartige Textur. Im Bereich des Busbahnhofs und der Fahrbahn
in auf dem Willi-Brand-Platz sorgen diese für ausreichende Belastbarkeit, im
Bereich der fußläufigen Bewegungsflächen für einen attraktiven Stadtboden,
der Möblierung und Leuchtelementeaufnimmt.
• Der Willi-Brand-Platz wird als baumbestandener Transferraummit gro-
ßer Aufenthaltsqualität entwickelt. Ein Baumdach aus regelmäßigen Baumrei-
hen, das sich aus der geordneten Geometrie des Einheitsplatzesableitet und
sich zum Südeingang des Bahnhofs hin auflöst, bietet Schatten und Orientie-
rung.
• Polygonale Sitzbänke mit Holzauflagen sind verstreut zwischen den
Bäumen angeordnet Sie lenken den Rad- und Fußgängerverkehr etwas und
setzensich entlang der Bussteige südlich des Mobilitäts-Hubs fort.
• Polygonale Baumbeete lockern die strengen Baumreihen auf und sor-
gen für grüne Tupfer in der großen befestigten Fläche. In sie entwässert auch
die Platzfläche.
• Die südliche Kante des Busbahnhofsschließt mit einer dichten Strauch-
und Baumpflanzung ab. Sie rahmt als Gegenstück zur Architektur des Fahr-
radparkhausesden großen Verkehrsplatz und bildet zu den Wohngebäuden
einen grünen Puffer. Gleichzeitig wird ein ökologischer Mehrwert geschaffen
alsBienenweide und Vogelhabitat.
• Die Krefelder Promenade dockt an den Hub mit Brückenan und weitet
sich dort zu kleinen Platzsituationen, die mit Sitzgelegenheiten und Grünen
Flächen für Aufenthaltsqualität sorgen für die ankommenden und abfahren-
den Radfahrer und Fußgänger.
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VERKEHRSKONZEPT
ZIEL: OPTIMALE VERKNÜPFUNGEN SÄMTLICHER VERKEHRSTEILNEHMERAN EINEM ATTRAKTIVEN ORT
FÜRSÄMTLICHENUTZERGRUPPEN

• Grundgedanke desVerkehrskonzeptsist es, dem Fahrgast beim Umsteigen zwischenBahnhof, Busbahn-
hof, Fahrradabstellanlage, Tiefgarage, Taxi und Kurzparken einen sicheren, wettergeschützten kurzen Weg in
urbanen,hellen und anspruchsvollemAmbiente anzubieten.
• Bei allenWechseln der Verkehrsmittel ist ein barrierefreier Zugang ohne Queren einer Fahrbahnmöglich.
Verkehrssicherheitverbindet sich hiermit hoher Aufenthaltsqualität.
• AufderNordseitezumBahnhof/FahrradparkhausbefindensichGastronomiemitAußenbewirtschaftung,
Aufenthaltsräume sowie Serviceeinrichtungen.
• DirektinSichtachsevomAusgangausdemBahnhofführteinFußwegdurcheineBaumalleezurRitterstra-
ße.
• Die Krefelder Promenade ist mit dem Bahnhofseingang über eine Rampe, eine Rampenrolltreppe sowie
mit Aufzügen und Treppen verbunden.

Die vielfachenAnforderungen an den Busbahnhofmit Abstellflächen sind erfüllt:
• Mittelsder beiden Wendeanlagen ist die Zu- und Ausfahrt ausallen und in alle Richtungen für die Busse
möglich.
• Von Norden bzw. der Kölner Straße kommende Busse wenden am Kreisverkehr vor dem Bahnhofsein-
gang,fahren den Bussteig an und wendendann entweder nachSüden oder fahren direkt weiter nachNorden.
• VonSüdenkommendeBussekönnenindirekterFahrtdenBussteigbedienenundinRichtungKölnerStra-
ßeausfahren.VorgeschlagenwirdeineSignalisierungmitBusanforderungsowohlanderRitterstraßealsauchan
der Kölner Straße.
• Die Bussteige 1 und 2 für die Linienbusse sind je als Doppelhaltestellen in direkter Sichtbeziehung und
kurzem Weg zumBahnhof-Südeingang untergebracht
• die Haltestelle für die Fernbusse schließt sich inRichtung Kölner Straßean.
• Der Wartebereich ist großzügig bemessen und mit transparentem Dachgeschützt.
• Die Bus-Abstellplätze sind in Schrägaufstellung südlich des Busbahnhofs untergebracht. Sie können so-
wohl von den Bussteigen als auch von den beiden Zufahrten angefahren werden; auch die Ausfahrt ist in alle
Fahrtrichtungen und zuden Bussteigenmöglich.
• DasParken für 60 Fahrzeuge plusMotorräder ist alsTiefgarage unter dem Busbahnhof mit direktem Zu-
gangzumFahrradparkhausvorgesehen.DieZufahrterfolgtvonderKölnerStraßeamSüdrandderWettbewerbs-
fläche.Hier befindet sich der Microhub mit guter Erschließung.
• Der fußläufige Zu-und Ausgang ist auf den Bahnhofseingang ausgerichtet.
• Kurzparker / Kiss-and-Ride-Plätzewerden auf der Zufahrt von der Ritterstraße angeboten. Die Ausfahrt
erfolgt über den Kreisverkehrsplatz wieder in Richtung Ritterstraße, so dassder Busbahnhofsbereich frei vom
Individualverkehrbleibt.
• HauptachsefürdenRadverkehristdieKrefelderPromenade;zusätzlichspieltdieAnbindungderRadwege
entlang der Ritterstraßeeine wichtige Rolle.
• Die Promenade ist direkt an das Fahrrad-Parkhausmit 900 Radabstellplätzen angebunden. Über eine
Rampe sowie eine Rampenrolltreppe sind das Zwischengeschossund die Erdgeschossebene verbunden. Vom
Platzder Wiedervereinigung bzw. den Radwegen entlang der Ritterstraße führt eine Radwegeverbindung unter
der Allee zum Bahnhofseingang.Somit sind alle Radwegeverbindungen eigenständig geführt und vollständig
vom Kfz-Verkehrgetrennt.
• Die Taxistellplätze sind direkt vor dem Bahnhofseingang angeordnet. Die Taxis können sowohl von der
Ritterstraße als auch von der Kölner Straße über den Busbahnhofsbereich zufahren. Die Taxi-Wartepositionen
befinden sich zwischenKreisverkehrund den Busabstellplätzen.

Erdgeschoss1_200

Verkehrsplan 1_500Perspektiv Bussteige

BusstellplätzeBushaltestelleRadwege / FüßgängerBahndammKrefeld PromenadeGebäude
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LIEFERT
ELEKTRISCHE
ENERGIE

1800 QM
PV ANLAGE

DECKT DEN
LEISTUNGSBEDARF

VON
12 LADESÄULEN
GLEICHZEITIG

FÜR

FÜR

BELEUCHTUNG
MICRO-HUB

245´000E-BIKES/ JAHR
ODER
2´000AUTOS/ JAHR

KURZZEITPARKEN CAR-SHARING TECHNIK

BIKESHARING

FAHRRADPARKEN

CO-WORKING SPACE
CAFÈ

Fassadenschnitt 1_50

FASSADE

Fahrradparkhaus: Glasfassade mit
Lüftungsöffnungen,geschuppte anord-
nung,nicht dicht

Erdgeschoss: Pfosten-Rie-
gel-Fassademit Türelementen,thermisch
behandelt

Beispiel Lichtstimmung DACH

Vordach Bussteige: Glasdach,
integrierte PV-Module,transluzent

Dach Fahrradparkhaus: Gründach
auf Holzkonstruktion

TRAGWERK

Holzskelett : Baubuche
Deckenelemente:Brettsperrholz

Gründung,Keller und ussteifende
Kerne:Ortbeton

Holzvollständig konstruktivgeschützt
durch Vordach

D

+ 6.00 m

+ 9.60 m

+ 2.90 m

± 0.00 m

Steig 3

FAHR R
ENERGIE

• Der Mobilitätshub in Krefeld bietet mit seinen Service-Angebotenwichtige Anreize
für die Nutzung alternativerMobilitätsformen.
• Die Gebäudekonstruktion ist einfach und robust. Durch eine geeignete Gestaltung
der Oberflächen und die Begrünung der Dächer wird dasMikroklima am Standort positiv
beeinflusst.
• Durch die Grundrissgestaltung ist eine gute Lüftung der unbeheizten bzw. niedrig
beheizten Bereichemöglich.
• Polygonale Baumbeete lockern die strengen Baumreihen auf und sorgen für grüne
Tupfer in der großen befestigten Fläche.In sie entwässertauch die Platzfläche.
• DiesüdlicheKantedesBusbahnhofsschließtmiteinerdichtenStrauch-undBaumpf-
lanzung ab. Sie rahmt als Gegenstück zur Architektur des Fahrradparkhauses den großen
Verkehrsplatzund bildet zu den Wohngebäuden einen grünen Puffer.Gleichzeitig wird ein
ökologischer Mehrwert geschaffenalsBienenweide und Vogelhabitat.
• Die Krefelder Promenade dockt an den Hub mit Brücken an und weitet sich dort zu
kleinenPlatzsituationen,diemitSitzgelegenheitenundGrünenFlächenfürAufenthaltsqua-
lität sorgen für die ankommenden und abfahrendenRadfahrerund Fußgänger.

KONSTRUKTION_TRAGWERK_ENERGIE:
MOBILITÄTSHUBALS„ÖKOLOGISCHERSTADTBAUSTEIN“

• TRAGWERK UND BAUWERK BERÜCKSICHTIGEN ÖKOLOGISCHE
ASPEKTE
ZIEL: MINIMIERUNG DESÖKOLOGISCHEN FUSSABDRUCKS
• DAHERWIRD EIN GROSSTEILDERPRÄGENDEN BAUTEILEIN HOLZ
VORGESEHEN.
• DACHKONSTRUKTION ALSENERGIELIEFERANT FÜRDIE E-STATIO-
NEN (PKW UND FAHRRAD)

TRAGWERK

• Sämtliche Holzbauteile sind durch Dächer etc.konstruktivgeschützt.
• ErheblicheBauzeitverkürzungdurchhohenVorfertigungsgradderHolz-
konstruktion,dadurch geringere Lärm- und Schmutzentwicklungund deutlich
geringere Belastung desUmfelds.
• EG und 1.OG sind in einfacher und effizienter Holzskelettbauweisemit
Baubuche konzipiert.
• DieGeschossflächenbestehenaus18cmstarkenBrettsperrholzdecken,
welche einachsig über dasim 5.0m Rasterangebrachte Holzstützen- und Bal-
kensystemspannen. Der Bodenbelag wird ausGussasphalt auf einer doppel-
ten Bitumenbahn -erste Lagevernagelt,die zweite geklebt- hergestellt.
• Filigranes Vordach als Holzkonstruktion wird in das oberste Geschoss
mit Holzfachwerkträgernintegriert.
• Durch diese aufgelöste Konstruktion mit optimal ausgenutzter stati-
scher Höhe, können die Lasten auf der variablen Dachauskragung über Zug-
und Druckkräfte über die Holzstützen wirksam in die Gründung eingeleitet
werden.
• Im Kopfbau wird dasgleiche Prinzip verwendet jedoch mit dem Unter-
schied,dasshier die Holzfachwerke im 1.OG liegen.Somit wird die maximale
Flexibilität der Co-Working Flächen im 2.OG sichergestellt und spätere Um-
nutzungsmöglichkeiten sind gewährleistet.
• Die holzsichtige Konstruktionwird unter Berücksichtigung desmaßge-
benden Abbrandes auf die festgesetzte Feuerwiderstandsdauer für die ent-
sprechende Gebäudeklasse ausgelegt.
• Die transluzenten PV-Module auf dem Vordach sowie das Gründach
überdenFahrradstellplätzenwirdübereineSekundärkonstruktionausschma-
len,durchlaufenden Dachpfetten getragen.
• SämtlicheerdberührtenBauteile:Fundament,Treppenhauskerne,Tief-
garage etcsind in Stahlbetonbauweise vorgesehen.
• Zur Gebäudeaussteifung werden die äußeren Lasten über Decken-
scheiben und einzelne Dachverbände in die Kerne und schlussendlich in den
Baugrund geleitet.
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